een 
Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. 


Viertes Quartal. 


Nro. 86, Ratibor, den 27. October 1827, f 


Des Saͤngers Logik. 


Für das Toͤnen meiner Leyer, 
Denk' ich, ſoll mich Jeder lieben: 
Sing' ich doch der Liebe Feyer, 
Von dem Herzen angetrieben. 


Darum duͤrften wohl die Schönen 

Mich vor Andern lieben muͤſſen, 

Und die Leyer fol nicht toͤnen, 

Wollt ihr, Mädchen, mich nicht kuͤſſen. 


Oder laßt ihr's nicht geſchehen, 

Weil mein Lied ich ſchlecht geſungen? 
Dann iſt — ich will es geſtehen, 
Schlechter euer Plan gelungen. 


Möcht’ euch mein Geſang verdrießen, 

Unerſchoͤpflich werd' ich ſingen, 

Und den Mund mir zu verſchließfen 
Kann durch Küſſe nur gelingen. 


Seht, der Lippen holde Gaben 


Muͤßt in jedem Fall ihr ſpenden; 
Laßt drum Küſſe ſchnell mich haben, 
Suͤß mein ſchlechtes Lied zu enden. 


Bertram. 


De Pradt's conſtitutionelle Zone. 


Der ehemalige Erzbiſchof von Mecheln, 
Herr de Pradt, ſtellte vor kurzem in 
feinem Werke P Europe et PAmerique 
folgende Berechnung an: Spanien, Por⸗ 
tugal, Neapel (2), Frankreich, die Nie⸗ 
derlande, England, Baſern, Baden, 
Wuͤrtemberg, Darmſtadt, Norwegen und 
Polen bilden die conſtitutionelle Zone. 
Verſchieden zwar ſind die Grade der poli⸗ 


tiſchen Freiheit dieſer Laͤnder, doch find fie 
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alle aan Die Bevölkerung des 


chriſtlichen Europas ſteigt an 160 Millio⸗ 


nen. Hiervon zählt die conſtitutionelle 
Zone 90 Millionen, und zwar: 
Frankreich 
England N IR 
Spanien und Portugal. 15 = 
Neapel und Sicilien 7 & 
(welche aber ſeitdem wegfallen) 


* * 


Deutſche Staaten 8 
Niederlande 6 
Pahlen 3 
Norwegen . 


Verſchiedene kleinere deutſche 


Saen 8 


90 Mill. 


welche die Summe von nicht conſtitutio⸗ 
nellen von 70 Millionen weit überfteigt, 
Rechnet man noch die conſtitutionellen 
Amerikaniſchen Staaten mit 25 Millionen 
hinzu, ſo erhaͤlt man als die Totalſumme 
conſtitutioneller Länder 115,900,000. Seit 
1788, wo nur England (und Nordamerika) 
eine Verfaſſung genoſſen, d. h. in 31 Jah⸗ 
ren, hat alſo das conſtitutionelle Syſtem 
im Verhaͤltniß von 10 zu 1 zugenommen, 
und umfaßt die Mehrheit der Bevölkerung 
und der Laͤnderausdehnung. 


(Politiſches Journal.) 
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„ 


Allerlei. 


In einem neuen Pariſer Vaudeville 

finder dies Eouplet großen Beifall: 

Auterthänig iſt der Mann 

Uns, den Frauen, von Jugend an, 

Bis zum Ruheplatz unterm Graſe 

Führen wir ihn, wie bekannt, 

Erſt, als Kind, am Gängelband, 

Dann, als Eh'mann, bei der Naſe. 


Ehe die Athenienſer dem Darius die 
berühmte Schlacht bei Marathon lieferten, 
verhießen fie faſt allen Göttern Opfer, 
unter Anderm auch der Diana ſo viel 
weiße Ziegen, als ſie dem Feinde Leute in 
der Schlacht toͤdten würden. Es wurden 
aber in der Hitze des Gefechts acht 
Tauſend getödtet — wo ſollten fo viele 
weiße Ziegen zu finden ſeyn? Man fing 
mit dem Ober⸗Prieſter an zu unterhan⸗ 
deln, und brachte es bis auf 12 Prozent 
des unerſchwinglichen Capitals. Aber auch 
die ſo verkleinerte Summe war noch zu 
groß, und am Ende — wurde keine einzige 
geopfert! — So geht's, wenn man unbe⸗ 
ſonnen verſpricht! 

Ein franzoͤſiſches Journal enthält fol⸗ 
gendes Geſpraͤch, welches Diogenes 
einmal mit den Vorüͤbergehenden führte: 
„Was haſt du als Menſch gethan?“ — 


Ich habe an ſechs Confiitufionen mitge⸗ 


arbeitet, die man aber alle überdrüßig 


ward. — „Du warſt ein Thor!“ — Ich 


hielt mehr als hundert Reden an das 
Volk. — „Du biſt ein Schwaͤtzer!“ — 


Ich ſuchte es allen Parteien recht zu 
machen. — „Du biſt ein Mantelträ- 
ger!“ — Ich gab der Gewalt nach. — 
„Du biſt ein Feiger!“ — Ich verſtand zu 


ſchweigen; aber half 5000 geheime Dekrete 


aus fertigen. — „Du biſt ein elender Hand⸗ 


langer!“ — Ich habe der Freyheit und 


Gleichheit 200 Toaſts ausgebracht. — 
„Du biſt ein Saufbold!“ — Ich ließ 
die Feinde des Staats todt ſchießen. — 
„Waren es deine Feinde?“ — Ja! — 
„So biſt du ein Ungeheuer.“ —. Ich ge⸗ 
horchte aber nur hoͤhern Befehlen. — „So 
biſt du ein Henkersknecht.“ — Ich habe 
die prunkvollſten Sentenzen über Men⸗ 
ſchen⸗Rechte geliefert. — „Du biſt ein 
Rhetor.“ — Ich machte Oden. — „Du 
biſt ein Blaſen⸗-Juſtrument.“ — Ich 
machte Cantaten. — „Du biſt ein Saiten⸗ 
Inſtrument.“ — Ich erklaͤrte das Vaters 
land in Gefahr. — „Du biſt ein Factions⸗ 


Geiſt!“ — Ich gab Complotte an. — 


„Du biſt ein Spion!“ — Ich beſiegte die 
Feinde. — „Aber nicht deine Leidenſchaften, 
du biſt kein Held, kein Menſch! weg vor 
meiner Laterne!“ — in 


- 


Weggehen. 


4 14 8 — 
1 
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Lüͤrkiſche Erlkette. 


Kein Sterblicher wird für würdig 
gehalten, die Hand des Kaiſers zu kuͤſſen. 
Wenn ſelbſt der Grosvezier vor ihm er⸗ 
ſcheint, ſo beugt er drey Mal das rechte 
Knie, legt die rechte Hand auf den Boden, 
und berührt hierauf mit derſelben Mund 
und Stirne. Eben ſo verfaͤhrt er beim 
Auch wurde es ſich nicht 
ſchicken, in Gegenwart des Kaiſers lang⸗ 
ſam zu gehen, — denn ein langſamer 
Schritt zeigt in den Augen der Türken 
etwas Vornehmes und Majeſtaͤtiſches an, 
das in der Gegenwart des Kaiſers fuͤr 
Jeden unziemlich ſeyn wuͤrde. 


7 


—— 


Kabinet optiſcher Panoramen 
aus Berlin. 


Die aufgeſtellten Anſichten von Italien, 
Schweiz, Gachſen, Rußland ꝛc. werden 
Sonntag zum letztenmal gezeigt, indem 
Montag mit den Stuͤcken gc werden 
wird. Der Eintritts⸗Preis iſt 10 ggr. 
Nominal⸗Munze, Kinder zahlen 4 ggrr 


— 1 


Anzeige. 
Innerhalb der erſten Woche des Mo⸗ 
naths November d., J. ſoll der Las zysker 
Großteich, zur Standes⸗Herrſchaft Loslan 
ehbrig, gefiſcht werden. Diejenigen weſche 
Fiche taufen wollen, werden hier mit einge⸗ 


laden, ſich zu jener Zeit daſelbſt einzufinz 
den, und ſoll der Tag, an welchem mit 


\ 
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der Fiſcherey begonnen werden wird, noch Ge a N 
näher lfentlich bekannt gemacht werden. a 20 eig + Bu 
Schloß Loslau den 16, October 1821, ̃ 4 


Lucas. p. St. Holl. Rand⸗Dukat. 3 rtl. 7 ſgl. 6 d. 

a „A GKaiſerl. ditte rtl. 7 ful. — 

7 v. 100 rl. Friedrichsd'or rtl. — ger. 
Anzeige. I pfandbr. v. 1000 rtl. 103 rtl. 8 gar. 

Einem Hochzuverehrenden Publico zeige 5 ditto 500 rtl. — gr, 

ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich küͤnf⸗ 7 ditt“ 100 [ ttl. — ger. 


tigen Monat als den r. November Abends ; - 
von 5 — 7 Uhr meinen Tanz⸗ Unterricht 45% fl. [Wiener Eiulöſ. Sch.] — ktl.— gar. 
wieder fortſetzen werde. Meine Wohnung g 0 
iſt in dem Hauſe des Uhrmacher Herrn 

Baſold auf der Neuen: Gaffe, 


Ratibor den 26. October 182t. 2 —— 
83 Tſchirch. * 33 
2 5 1 
= 2 e 
Dienſtgeſuch. 5 S 
Ein verheuratheter Nevier⸗Jäger, wel⸗ 2 5 8 N 
cher Polniſch und Deutſch ſpricht, Schrei⸗ 8 3 u Saar u ar 
ben und Rechnen kann, mit ſehr vortheil⸗ 5 86 
haften Zeugniſſen uͤber feine letzte Dienſtzeit = S 8 
verſehen iſt, wuͤnſcht, allenfalls ſogleich, * . 
einen Dienſt zu bekommen; auf poſtfreie S r 
Anfragen weiſt denſelben nach 2 S a 
; * S8 E ST re 
die Redaction. Dr FREE PER 
Ratibor den 16. Oetbr. 1821. 2 2 — — 
2 r 
S = 2 217 & 
5 4 2 = > — 1 
Dienftänerbietem > * Slam | 
Eine Herrſchaft auf dem Lande braucht 22 — 
einen Bedienten. Wer ſich zu dieſem Dienſt S s [S2 A, 
durch gute Zeugniſſe als brauchoar. bes je l2557.8 7% 
weiſen kann, erfaͤhrt das Nähere durch 3 [Ga * S A 
die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 5 
ur — — sinn 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 Or. Ceur. pro Spalten- Zeile, 


N 4 1 


